
modularer Lehrmittelaufbau ermöglicht
dann die weitere Archivierung und die er-
wünschte fast automatische Anpassung an
neue Wissensgehalte. Doch bevor es soweit
kommen konnte, war noch ein langer Weg
zu beschreiten. Darauf soll in Folgendem
eingegangen werden.

2 Entwicklung des Fernstudiums
Wasser und Umwelt

2.1 Anfänge

Bereits Anfang der 90er Jahre half die
Universität Hannover beim Wiederaufbau
des Fachbereiches Bauingenieurwesen an
der damaligen Hochschule für Architektur
und Bauwesen Weimar. Um 1993 wurde
infolge der sich zunehmend vertiefenden
Kontakte der Grundgedanke zu einem Wei-
terbildenden Studium „Wasser und Um-
welt“ in Weimar gefasst. Der gedankliche
Ansatz bestand hierbei zunächst nur da-
rin, ein Fernstudium zu entwickeln, das
sich studien- und verwaltungstechnisch
an das Fernstudium der Universität Han-
nover ergänzend anpassen sollte. Es galt
das Motto „zwei Universitäten ein Studi-
um“, und beim Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung wurde eine entspre-
chende Förderung beantragt, bewilligt und
das erste BLK-Fernstudien-Projekt in Wei-
mar kam zum Laufen, indem bereits 1996

der Fernstudienbetrieb in Weimar mit dem
Kurs „Recht in der Wasserwirtschaft“ auf-
genommen werden konnte. So war die
Entwicklung des Weiterbildenden Studi-
ums „Wasser und Umwelt“ an der Bau-
haus-Universität Weimar anfangs noch ei-
ne typische „Nachwendegeschichte“.
1996/1997 wurden Fernstudienkurse zu-
erst aus der Siedlungswasserwirtschaft
und später auch aus dem Wasserbau an-
geboten und Dank eines gezielten Mar-
ketings, vor allem auch in Kooperationen
mit den Fachverbänden und dem Aus-
tausch mit anderen Weiterbildungsein-
richtungen, gelang es sehr schnell pro Se-
mester ca. 70 Studierende für dieses Fern-
studienangebot zu gewinnen. Dieses erste
Studienangebot war ein reines papierba-
siertes Fernstudium. Die Fernstudienkurse
bestanden aus einzelnen Studieneinhei-
ten, die 500 bis 800 Seiten Text, das ent-
spricht umgerechnet in Studieneinheiten
8 Semesterwochenstunden Direktstudium
(SWS), umfassten und an deren Ende nach
einer Präsenzphase und einer Prüfung ein
Zertifikat ausgestellt wurde (= Zertifikats-
studium). Der anfängliche Erfolg war so
dauerhaft, dass weitere Verbesserungen
angestrebt wurden und Projekte in Rich-
tung Multimedia, Masterstudium, elektro-
nische Kommunikation, Archivierung,
Content-Management-System sowie eine
Internationalisierung aufgenommen wer-
den konnten.

1 Einleitung

Besonders in der letzten Zeit fällt der Blick
der Öffentlichkeit immer dann auf die Hoch-
schulen, wenn gespart werden soll. Leider
ist Bildungsvermittlung traditionell sehr
aufwendig, es sei denn, man beschreitet
neue Wege. Eine dieser Möglichkeiten wird
häufig in Fernstudiengängen gesehen. Das
zu vermittelnde Wissen wird dabei auf ei-
nem Datenträger gesammelt und konzen-
triert angeboten. Die eigentliche Einspa-
rungsmöglichkeit besteht darin, dass die-
ser Vorgang beliebig oft wiederholbar ist
und so einem praktisch unendlich großen
Kreis von Studierenden zur Verfügung ge-
stellt werden kann. Da sich die Wissens-
gehalte aber ständig ändern, muss das Stu-
dienmaterial häufig aktualisiert werden,
was mit konventionellen Methoden eine
aufwendige Angelegenheit ist. Früher wur-
den Fernstudienlehrgänge auf Papier an-
geboten und mit Kopiermaschinen ver-
vielfältigt. Heute bieten neue Medien die
Möglichkeiten, die ständige Überarbeitung
zu schematisieren und damit wesentlich
wirtschaftlicher zu machen. Derartige Über-
legungen wurden in mehreren Projekten an
der Bauhaus-Universität Weimar aufge-
griffen. So wurden als Erstes im For-
schungsprojekt „Multimedia im Fernstu-
dium“ Grafiken, Bilder, Videosequenzen
und numerische Modelle als einzelne Bau-
steine in das Lehrmaterial eingebaut. Ein
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Das Weiterbildende Studium „Wasser

und Umwelt“ der Bauhaus-Universität

Weimar – ein Multimedia Fernstudium

Von Hans-Peter Hack,

Hans-Werner Frenzel und

Sebastian Matthies

Die Arbeitsgruppe Weiterbildendes Studium „Wasser und Umwelt“
bietet ein Fernstudium mit den Schwerpunkten Wasserbau und
Hydraulik, Siedlungswasserwirtschaft und Abfallwirtschaft an. Mit
der Integration multimedialer Lernumgebungen in den Studienbetrieb
werden die im Fernstudium üblichen individuellen Lerntechniken
unterstützt. Durch Internationalisierung des Studienangebotes soll
das Studienangebot für den europäischen und internationalen Markt
erweitert werden. Erste Schritte in dieser Richtung sind das Angebot
eines Masterstudienganges sowie die Einrichtung einer Arbeits-
gruppe in Russland.



2.2 Multimedia im Fernstudium

Von der Fernstudienpapierversion zum di-
gitalisierten Lehrinhalt ist es ein weiter
Schritt. Es klingt einfach, wenn man sagt,
statt Skripte zu verschicken, werden die
Wissensinhalte auf CD gepackt und dem
Fernstudenten auf diesem Kompaktdaten-
träger geschlossen übermittelt. Das elek-
tronische Medium verlangt geradezu nach
der Integration von ganz neuen Möglich-
keiten der Wissensvermittlung. Ein Archi-
tekturmodell einer Kläranlage kann bei-
spielsweise auf dem Bildschirm durch An-
greifen mit dem Mauszeiger gewendet, ge-
dreht, verändert und so von allen ver-
schiedenen Seiten betrachtet werden. Der
Lernende kann auch noch tiefer einsteigen
und sich beispielsweise bildlich in ein
Schmutzpartikel versetzen, dass im Ab-
wasser auf den Rechen der Kläranlage zu-
treibt, von diesem ergriffen wird und dem
nächsten Prozess zur Weiterverarbeitung
übergeben wird. Aber Multimedia bedeu-
tet nicht einfach die Verarbeitung von vi-
suellen Inhalten in Animationen. Prozesse
können nicht nur didaktisch sinnvoll mul-
timedial veranschaulicht werden, sie kön-
nen auch mathematisch durch Simulati-
onsmodelle aufgearbeitet werden. So be-
inhaltet unser Fernstudienkurs über Ab-
wasserreinigung beispielsweise ein nume-
risches Simulationsmodell einer Kläranla-
ge, in dem die Eingangsparameter des an-
kommenden Abwassers vom Studierenden
eingestellt und die Ausgangsparameter
nach dem Durchlauf durch die verschie-
denen Becken errechnet werden. Unser
auf CD gepacktes Multimedia-Pilotprojekt
„MAMBO“, mit dem fachlichen Inhalt der
Abwasserbehandlung, das in der früheren
Papierform ca. 1000 Seiten umfassen wür-
de, wurde von 1997 bis 2000 entwickelt
und enthält seitdem das grundlegende Ba-
siswissen für die weitere Multimedialisie-
rung der übrigen angebotenen Fernstudi-
enkurse [1]. 

Im Idealfall sollte eine Multimedia-Umge-
bung hard- und softwareunabhängig sein,
das heißt, sie kann überall eingesetzt wer-
den, unabhängig von den beim Anwender
zur Verfügung stehenden Geräten und Pro-
grammen. Da dies mit fertigen Werkzeugen
wie z. B. dem kommerziell vertriebenen
„Director“, besonders auch bei den im
Bauingenieurwesen unverhältnismäßig
großen Datenmengen, nicht uneinge-
schränkt möglich ist, greifen wir auf platt-
formunabhängige Werkzeuge wie Net-
scape-Navigator und HTML zurück. Unse-
rer Multimedialisierung liegt somit eine all-
gemeine Basis zugrunde, die bei allen wei-

teren Projekten wieder verwendet werden
kann.

2.3 Elektronische Kommunikation

Die Multimedialisierung bietet auch die
Basis für die elektronische Kommunika-
tion zwischen Fernstudent und dem Leh-
renden. Wie bei jedem Studium ist auch
beim Fernstudium eine Betreuung des
Fernstudenten durch den Lehrenden der
Universität erforderlich. Früher geschah
dieser Kontakt über Papier in Form von
Einsendeaufgaben bzw. über umständli-
che Ferngespräche. Da die Studienmate-
rialien jetzt sowieso elektronisch aufgear-
beitet sind, kann natürlich auch die Kom-
munikation elektronisch über e-mail, Dis-
kussionsforen und elektronische Kontakt-
gespräche (Chat-Runden) erfolgen. Heute
haben sowieso fast alle Studierenden einen
PC mit Internetanschluss zu Hause. Dieser
kann zur Kommunikation genutzt werden.

Die Studierenden lernen zwar in der Regel
allein, d. h. ohne persönlichen Kontakt zu
den Lehrenden oder anderen Teilnehmern.
Wenn sie jedoch Fragen oder Lernschwie-
rigkeiten haben, müssten diese möglichst
schnell im Kontakt mit der Fern-Lehr-Ein-
richtung geklärt bzw. ausgeräumt werden.
Dabei kann der Studierende unsere Com-
puterkonferenzsoftware „Firstclass“ benut-
zen und findet dabei entweder unmittelbar
einen Ansprechpartner an der Universität
oder auch den Kontakt zu anderen Stu-
dierenden, da sich regelmäßig Chat-Run-
den bilden (Bild 2). Auf diese Weise sind
im Fernstudium sogar Gruppenarbeiten
über die elektronische Kommunikation
möglich.

2.4 Masterstudium

Die durchschnittliche Studierendenanzahl
und das Kursangebot waren nach etwa 
5 Jahren Zertifikatsstudienangebot so groß,
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Bild 1: Beispiele für Multimedia im Lehrbetrieb

Supplementary Study "Water and Environment"
– Correspondence Courses by the Use of Multimedia

by Hans-Peter Hack, Hans-Werner Frenzel and Sebastian Matthies,
Bauhaus-Universität Weimar

The team Supplementary Study "Water and Environment” at the Bauhaus University in
Weimar offers postgraduate correspondence courses. The focus is on hydraulic engineering
and hydraulics, water resources and wastewater engineering and solid waste engineering.
The integration of e-learning platforms into the study supports individual learning techniques
common in correspondence courses. Further it is our objective to offer courses for the inter-
national market in Europe and beyond. The first such measures, a master degree course and
courses in Russia, have already been implemented. 



so aufwendig werden, dass es sich lohnt,
ein systematisches Archivierungsmodul
einzupassen. Seit der Multimedialisierung
machten wir uns deshalb Gedanken über
die bestmögliche Aufteilung und Kenn-
zeichnung der Lehrinhalte, so dass sie mit-
tels verschiedener Datenbankstrukturen
verwaltet werden können.

Bei der von uns ausgewählten Vorgehens-
weise werden die Inhalte dabei konzeptio-
nell eingeteilt und als einzelne Objekte ein-
gebunden. Dabei wird zwischen Basisob-
jekten (Grundbausteine für die Kurse, Quell-
objekten), Programmen, mit deren Hilfe
diese Basisobjekte erstellt werden, exter-
nen Objekten (eigenständigen Program-
men) und Lernobjekten (aus Basisobjekten
zusammengesetzten Sinneinheiten) unter-
schieden. Mittels eines Content-Manage-
ment-System (CMS) der Firma Sörman [4]
(Bild 4), welches in Zusammenarbeit mit
der Firma Mediatext [5] in die Studien-
briefproduktion implementiert wurde, wer-
den die einzelnen Objekte zu den Lehr-
strukturen verbunden. Für diese Art der
Verwaltung von Studienmaterial ist die Ver-
wendung von einfachen Word-Texten bei
weitem nicht mehr ausreichend. Die Lehr-
inhalte werden deshalb in SGML1 (Standard

Generalized Markup Language) überführt
und mit Hilfe des SGML-Editors FRAME-
MAKER+SGML2 (Eingetragenes Warenzei-
chen) mit Grafiken, Formeln und anderen
multimedialen Elementen (z. B. Audio und
Video) verbunden. Daraus entsteht dann in-
teraktiv über einen Konverter das jeweili-
ge Darstellungsobjekt. Dieses kann in
HTML ausgegeben werden oder über das
Programm ACROBAT2 als „PDF“. Mit die-
sen Werkzeugen kann dann entweder das
elektronische Medium in Form einer CD
oder die Bildschirmversion zur rein elek-
tronischen Kommunikation erzeugt wer-
den. Ergänzend wird natürlich auch noch
eine Papierversion ausgegeben, da alle 
Studierenden die Wissensgehalte zusätzlich
in greifbarer Form in der Hand halten 
wollen. 

3 Studieninhalte

3.1 Allgemein
Unsere Kurse umfassen die Fachbereiche
Wasserbau und Hydraulik, Siedlungs-
wasserwirtschaft und Abfallwirtschaft 
(Tabelle 1). Die Manuskripterstellung er-
folgt in Zusammenarbeit mit den entspre-
chenden Professuren der Bauhaus-Uni-

dass eine solide Grundlage für die Auf-
wertung zum Masterstudium bereitstand.
Wiederum mit Unterstützung durch For-
schungsmittel der zuständigen Ministerien
in Bonn und Erfurt wurde im Rahmen ei-
nes dreijährigen Projektes die Entwicklung
zum modular strukturierten Masterstudi-
um durchgeführt. Der projektbegleitende
Studienbetrieb konnte schon zum 1. Okto-
ber 2000 aufgenommen werden. Dieses
Studium bietet heute drei Schwerpunkte,
nämlich die Lehrbereiche Wasserbau und
Hydraulik, die Siedlungswasserwirtschaft
sowie die Abfallwirtschaft, an. Ergänzt wird
jeder Bereich durch nationales und eu-
ropäisches Umweltrecht, Baumanagement
und den fachlichen Fremdsprachenbereich.
Das „Master-Studium“ wendet sich an
Fachkräfte mit abgeschlossenem Ingeni-
eur- oder naturwissenschaftlichen Studium,
die sich im Bereich Wasser und Umwelt mit
einem zweiten Studienabschluss weiter
qualifizieren wollen. Dabei liegt der eu-
ropäische Ansatz der zweistufigen Ausbil-
dung zu Grunde. Ein kompletter Studien-
gang bis zum Master umfasst mindestens
66 SWS. Der Kern besteht aus drei Wahl-
pflichtmodulen, die aus einem der drei oben
genannten fachlichen Schwerpunkte aus-
gesucht werden sollten (in der Summe 
24 SWS) sowie einem Wahlmodul. Falls der
Studierende nicht über das erforderliche
Bauingenieurgrundlagenwissen verfügt,
kann er zu ergänzenden Liftkursen veran-
lasst werden. Dazu kommt für alle Studie-
rende ein Pflichtmodul (Bereich Recht/Ma-
nagement), ein Fachsprachmodul sowie als
Abschluss die Masterarbeit (Bild 3).

2.5 Archivierung und Content-
Management-System (CMS)

Nicht nur in Bezug auf die Lehr- und Lern-
methodik, sondern auch auf die Lehrinhalte
bietet ein elektronisch aufbereitetes Studi-
um ein Mehr an Möglichkeiten gegenüber
den konventionellen Alternativen. Doch
können die Inhalte des Studienangebotes
nach einiger Zeit so umfangreich anwach-
sen und deren fortlaufende Aktualisierung
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Bild 2: Bildschirmansicht eines elektronischen 
Kontaktgespräches (Chat-Runde)

Bild 3: Studiengänge

Hydraulik und Wasserbau

➤ Flusssperren und Binnenverkehrswasserbau
➤ Talsperren und Dichtungselemente
➤ UVP für Wasserbaumaßnahmen
➤ Gewässerentwicklungsplanung
➤ Durchgängigkeit und Habitatmodellierungen

von Fließgewässern
➤ Hochwassermanagement

Siedlungswasserbau – Wasserversorgung

➤ Einführung in die Wasserversorgung
➤ Wasserversorgungswirtschaft
➤ Wasserversorgungstechnik

Siedlungswasserbau – Abwassertechnik

➤ Abwasser I – Abwasserableitung
➤ Abwasser II – Abwasserbehandlung
➤ Abwasser III – Industrieabwässer
➤ Siedlungswasserwirtschaft im ländlichen Raum

➤ UVP für Abwasseranlagen
➤ Controlling in der Abwasserwirtschaft

Grundlagen

➤ Umweltrecht
➤ Management von Wasserressourcen

Abfallwirtschaft

➤ Grundlagen der Abfallwirtschaft
➤ Betriebliche Abfallwirtschaft
➤ Biotechnologie in der Abfallwirtschaft
➤ Deponietechnik und Altlastensanierung

Weitere Angebote

➤ Sanierung und Erneuerung von Rohrleitungen der
Technischen Versorgung

➤ Projekt- und Unternehmensmanagement
➤ Fachsprachen Englisch und Spanisch
➤ Ingenieurtechnische Grundlagen (Masterstudiengang)

Tabelle 1: Studienangebot [6]
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versität Weimar und anderer Universitäten.
Externe Autoren und Experten aus der
Wirtschaft werden herangezogen. Hierbei
erfolgt insbesondere eine enge Zusammen-
arbeit mit den im Berufsfeld Wasser und
Umwelt tätigen Verbänden. Die Lehrbriefe
zu Themen der Siedlungswasserwirtschaft
und des Wasserbaus entstanden in enger
Kooperation mit der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall (ATV-DVWK) e.V. Für den Bereich der
Wasserversorgung ist es der Deutsche Ver-
ein des Gas- und Wasserfaches (DVGW).

3.2 Wasserbau und 
Wasserwirtschaft

Beispielhaft wird in diesem Abschnitt nur
auf gerade aktuelle Kurse aus dem Teilbe-
reich Wasserbau und Wasserwirtschaft ein-
gegangen. Eine vollständige Darstellung
der Lehrgebiete würde den Rahmen dieser
Veröffentlichung sprengen.

Neben den fachlichen Wissensgrundlagen
aus dem Standardangebot sind wir be-
strebt, aktuelle Themen z. B. aus der Was-
serwirtschaft zum rechten Zeitpunkt kurz-
fristig neu in das Studienangebot aufzu-
nehmen. Als die Europäische Union vor
zwei Jahren die EU-Wasserrahmenricht-
linie (WRRL) beschloss, wurde von uns zeit-
nah der diesbezügliche Kurs „Management
von Wasserressourcen“ [7] realisiert. Er
wurde unter ständiger Aktualisierung bis-
her bereits noch zwei weitere Male erfolg-
reich durchgeführt. Die WRRL bringt für
Deutschland und die anderen Mitglieds-
staaten der EU einschneidende Änderun-
gen mit sich. Besondere Anforderungen an
die Umsetzung ergeben sich durch den „in-
tegrierten Ansatz“, bei dem über die tra-
ditionellen technischen und naturwissen-
schaftlichen Aspekte hinaus auch soziale,
ökologische und wirtschaftliche Gesichts-
punkte zu berücksichtigen sind. Außerdem
wird sich durch die geforderte Beteiligung
der Öffentlichkeit bei der Entwicklung von

Maßnahmenprogrammen und Bewirt-
schaftungsplänen für die Einzugsgebiete
die bisher vornehmlich administrative Re-
gelung des Ressourcenschutzes, der Res-
sourcennutzung und der Ressourcenbe-
wirtschaftung nachhaltig verändern. Der
Kurs wird mit den an der Umsetzung der
WRRL maßgeblich beteiligten Institutio-
nen, insbesondere der Länderarbeitsge-
meinschaft Wasser (LAWA-Arbeitsgrup-
pen), dem BMU sowie den einschlägigen
europäischen Gremien abgestimmt. Die ak-
tuellen Grundlagen und Verlautbarungen
(Arbeitshilfen, Studien) dieser Institutio-
nen und erste Ergebnisse von Pilotprojek-
ten zur Umsetzung werden aufgenommen.

Auch der Kurs „Hochwassermanagement“
[8] befand sich im Sommersemester 2002
bereits im Lehrangebot des Weiterbilden-
den Studiums als das Katastrophenhoch-
wasser in Sachsen und an der Elbe die

Hochwasserproblematik in Deutschland in
den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses
rückte. Er beinhaltet die theoretischen
Grundlagen des Hochwasserschutzes wie
die Aufstellung von Niederschlags-Abfluss-
Modellen, die statistische und hydraulische
Berechnung von Hochwasserabflüssen, die
technischen Maßnahmen zum Hochwas-
serschutz sowie das Hochwassermanage-
ment. Das Kursmaterial wird durch ver-
schiedene Softwarepakete zu den Komple-
xen „Hydrologie“ und „2D-Strömungsmo-
dellierung“ ergänzt. 

Da der Hochwasserschutz nach dem gera-
de abgelaufenen Katastrophenhochwasser
zunehmend größeres Interesse findet, ar-
beiten wir aktuell an einem weiteren Kurs
über „Die Praxis des Hochwasserschutzes“.
Im abgelaufenen Kurs waren nämlich vor-
wiegend die theoretischen Grundlagen ent-
halten. Der im kommenden Sommersemes-
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Bild 4: Archivierungsstruktur

Bild 5: Fachinhalt: Beispiel Hochwassermanagement

Bild 6: Statistik der Einschreibungen
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ter angebotene Kurs soll diese durch prak-
tisches Wissen ergänzen.

Der in diesem Semester angebotene Kurs
„Durchgängigkeit und Habitatmodellierun-
gen von Fließgewässern“ [9] beschäftigt
sich mit der anthropogenen Beeinflussung
von Fließgewässern, den Möglichkeiten des
naturnahen Ausbaus und den Untersu-
chungsmethoden der Veränderungen der
Gewässerökologie. Kaum eine Umwelt-
struktur ist in Folge der Zivilisation durch
den Menschen stärker verändert worden als
die Fließgewässer. Ihre Nutzung als Trink-
wasserspender, Nahrungsreservoir, Trans-
portmittel, Vorfluter und Arbeitsmittel, aber
auch die von ihnen ausgehenden Bedro-
hungen, wie z.B. Hochwasser, führten zu
einer grundlegenden Umgestaltung der Ge-
wässerlandschaften. Auch die Gewässerle-
bensgemeinschaften wurden dadurch nach-
haltig beeinflusst. Es kam in der Folge zu
einem mehr oder weniger stark ausge-
prägten Rückgang von Populationen sowie
zu einer Verschiebung der Artenzusam-
mensetzung. Die Durchgängigkeit von Fließ-
gewässern gewinnt mit Einführung der
WRRL zunehmend an Bedeutung. Es wird
näher auf die Biologie und die Bedeutung
der Migration von Fischen und gewässer-
bewohnenden Wirbellosen eingegangen.
Verschiedene Typen naturnaher und tech-
nischer Fischaufstiegsanlagen, ihre hydrau-
lische Dimensionierung sind ebenso Inhalt
des Kurses wie die Kontrolle der Funkti-
onsfähigkeit. Ein gesonderter Teil beschäf-
tigt sich dabei mit dem Fischabstieg. Habi-
tatmodelle sind ein geeignetes Mittel, um
natürliche oder durch anthropogene Ein-
flüsse hervorgerufene Veränderungen der
Gewässerökologie zu untersuchen. Diese
Modelle basieren auf den Lebensrauman-
sprüchen ausgewählter Arten und deren
Entwicklungsstadien und werden verwen-
det, um die Eignung von Gewässerab-
schnitten als Lebensraum zu ermitteln bzw.
vorherzusagen. Neben der Vorstellung von
Hintergrund, Datenbasis und Prinzipien für
derartige Modellierungen beinhaltet der an-
gebotene Kurs weiterhin eine Einführung in
das Simulationsmodell „CASIMIR“, eines
der momentan am weitesten fortgeschrit-
tenen Habitatmodelle.

4 Beteiligung

Für das Weiterbildende Studium „Wasser
und Umwelt“ sind seit 1996 insgesamt 1.617
Einschreibungen zu verzeichnen (Stand
25.11.2002). Mit Abschluss des Sommer-
semesters 2002 haben 1.033 Studenten das
Studium erfolgreich abgeschlossen. Seit
dem Jahre 2001 liegen pro Semester zwi-

schen 111 und 184 Einschreibungen vor
(Bild 6). Die Teilnehmer kommen aus den
verschiedensten Fachrichtungen wie Bauin-
genieurwesen, Landespflege, Biologie, Geo-
däsie, Landwirtschaft u.a.

5 Internationalisierung

5.1 Russische Föderation
Eine Internationalisierung des Weiterbil-
denden Studiums wird von uns auf vielen
Ebenen angestrebt. Seit 1998 wurde im
Rahmen eines Tempus-Tacis Projektes die
Einführung unserer Weiterbildungskurse in
der Russischen Föderation betrieben. Dazu
wurde an der Moskauer Staatsuniversität für
Bauwesen (MGSU) eine Mitarbeitergruppe
eingerichtet. Das Projekt konnte mit Erfolg
abgeschlossen werden. Die Förderung ist
mittlerweile ausgelaufen. Die russische Mit-
arbeitergruppe arbeitet seitdem eigenstän-
dig. Zur Zeit sind in Moskau ca. 40 russische
Studierende eingeschrieben.

5.2 Europäisierung
der Studieninhalte

Grundlage einer internationalen Anrech-
nung der Studienleistungen ist die Ein-
führung des European Credit Transfer Sys-
tem (ECTS). An Stelle von Semesterwo-
chenstunden (SWS) werden Credit Points
(CP) vergeben. Diese Art der Bewertung ist
in unserer ECTS- Broschüre [10] enthalten,
so dass die Studienleistungen auch inter-
national anrechenbar sind.

Damit ist jedoch nur der äußeren Form
genügt. Die mit der europäischen Einigung
verbundene Angleichung im Rechtsbereich
und im Bereich der technischen Regel-
werke muss auch fachlich in das Lehran-
gebot eingehen. Thematisiert angeboten
werden von uns dazu u. a. das internatio-
nale und europäische Wasserrecht (z. B.
Europäische Wasserrahmenrichtlinie und
deren Einflussnahme auf das nationale
Recht, Gewässerentwicklungsplanung un-
ter Berücksichtigung europäischen Rechts),
internationale und europäische Regelun-
gen in der Abwasser- und Abfallwirtschaft 
(z. B. Anforderungen an Abwassereinlei-
tungen und Umweltschutz in der Indus-
triewasserwirtschaft aus europäischer
Sicht), rechtliche Aspekte des internatio-
nalen Bauens und europäische Regelungen
bei Ausschreibung und Vergabe von Bau-
vorhaben im Umweltsektor. Mit dem
zukünftigen Angebot ausgewählter Studi-
enbriefe in englischer Sprache wird die
Internationalisierung des Lehrangebotes
weiter forciert. Bestehende Kurse werden

an europäisches Recht angeglichen. So
wird zur Zeit an der Erstellung der Kurse
„Management of Water Resources“ und
„Monitoring of Dams“ für den europäi-
schen und den internationalen Markt ge-
arbeitet.

Der wachsenden Bedeutung von Fremd-
sprachenkenntnissen wurde durch die Auf-
nahme von Fachsprachkursen Rechnung
getragen. Angeboten werden derzeit Eng-
lisch und Spanisch [11]. 

6 Ausblick

Neben der bereits erwähnten weiteren fach-
lichen Ausprägung der Studienangebote,
insbesondere bedingt durch den rasanten
technischen Fortschritt und die neuesten
Bedürfnisse der Berufspraxis nach aktuel-
len Weiterbildungsangeboten, kommt den
fachinhaltlichen und auch studienorgani-
satorisch wirkenden Internationalisierungs-
tendenzen eine wachsende Bedeutung zu.
Das englischsprachige Studienangebot und
das Finden von europäischen Partnern für
die Erstellung des Studienmaterials (an Uni-
versitäten bzw. aus internationalen Gremi-
en) und die Realisierung eines adäquaten
Studienbetriebes sind hierbei die Haupt-
schwerpunkte der Entwicklung. National
wird der erfolgreich beschrittene Weg, die-
ses Studium an der Weimarer Uni stärker
mit anderen Lehrangeboten zu vernetzen
(insbesondere im Vorbereitungs-, aber auch
Vertiefungsstudium des Bauingenieurwe-
sens) ebenso forciert wie die Fortsetzung
der Bemühungen zur Institutionalisierung
(bundes)länderübergreifender Angebote.
Die bewährte Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Hannover, mit den beiden genann-
ten Fachverbänden, aber auch mit einer
Reihe von anderen Hochschuleinrichtun-
gen und auch mit mehreren Landesminis-
terien bleibt hierbei das grundlegende Fun-
dament aus fachlicher Sicht. Technisch und
organisatorisch wird dabei die zunehmen-
de Nutzung der Möglichkeiten der Wissens-
aufbereitung und -distribution sowie der
Kommunikation mit Hilfe der elektroni-
schen Medien zur Schlüsselfrage sowohl
hinsichtlich der inhaltlichen als auch der ef-
fektiven (kostengünstigen) Realisierung die-
ser Bildungsangebote. In dieser Beziehung
ist mit dem Erreichten eine solide Basis
auch für ein modernes und attraktives (Wei-
terbildendes) Studium von morgen ge-
schaffen.

Fußnoten

[1] Standard Generalized Markup Lan-
guage



[2] Eingetragenes Warenzeichen
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